
Mehrheit gegenvollständiges Überholverbot
 
VERKEHR Gemeinderat lehnt Antrag der Grünen ab - Kontroverse Diskussion 

Für die B 401 wurde ein 
Tempolimit von 80 km/h 
und ein überholverbot 
gefordert, für die L 828 
ein Tempolimit von 80 
km/ho Vielen ging das zu 
weit. 
VON OORIS GROVE-MITTWEDE 

EDEWECHT - Nach einer kurzen 
Diskussion hat der Ede­
wechter Gemeinderat in sei­
ner jüngsten Sitzung einen 
Antrag der Grüne-Fraktion 
zur Verkehrspolitik abge­
lehnt. Die Grünen hatten ge­
fordert, dass die Gemeinde 
Edewecht bei den zuständi­
gen Behörden für das Ede­
wechter Teilstück der Bundes­
straße 401 (Küstenkanalstra­
ße) ein Tempolimit von 80 
km/h und ein vollständiges
Überholverbot fordern solle. 
Außerdem wurde angeregt, 

für die Landesstraße 828 ()ed­
deloher Damm und Frie­
drichsfehner Straße) zwischen 
der Edewechter Industriestra­
ße und dem Friedrichsfehner 
Kreisel erneut eine Geschwin­
digkeitsbegrenzung von 80 
km/h zu beantragen. Um die 
Anordnungen durchsetzen zu 
können, müsse der Verkehr 
auf beiden Straßen mit festen 
und mobilen Anlagen über­
wacht werden. Die Grünen 
begründeten den Antrag da­
mit, dass auf beiden Straßen 
immer wieder Unf;ille mit ver­
heerenden Folgen passierten. 

Mehr Kontrollen nötig 

Grüne-Fraktionsvorsitzen­
der Uwe Heiderich-Wilimer 
führte aus, dass heide Straßen 
nicht nur sehr unfallträchtig 
seien, sondern es ständig ge­
fahrliehe Verkehrssituationen 
auf der B 401 und der L 828 
gäbe. Handiungsbedarf sei 
dringend erforderlich. Tho­

mas Apitzsch, Ratsherr der 
Unabhängigen WähJerge­
meinschaft (UWG), meinte, 
dass seine Fraktion das Tem­
polimit für die L 828 unter­
stütze, einem Tempolimit 
und einem vollständigen
Überholverbot für die B 401 
jedoch nicht zustimme. Da 
man beide Punkte nicht ge­
trennt abstimrrien könne, 
werde man den Antrag ableh­
nen. Da der Landkreis die zu­
ständige Verkehrsbehörde sei, 
wäre es möglicherweise bes­
ser gewesen, den Antrag über 
die Kreistagsfraktion der Grü­
nen einzubringen, meinte 
CDU-Ratsherr )örg Brunßen. 
Mehr Verkehrskontrollen auf 
beiden Straßen seien wün­
schenswert, dafür bedürfe es 
eines Hinweises an den Land­
kreis, fest installierte Radaran­
lagen lehne die CDU jedoch 
ab. Auch SPD-Ratsherr Tho­
mas Schöngen hielt weitere 
mobile Verkehrskontrollen 

insbesondere auf der B401 für 
notwendig; ein generelles
Überholverbot könne die SPD 
-Fraktion nicht mittragen. Ein 
solches beinhalte, dass man 
auf einer Bundesstraße mit 
viel Verkehr auch keine land­
wirtschaftlichen Fahrzeuge 
mehr überholen dürfe. 

Drei befürworten Antrag 

Einem generellen Überhol­
verbot auf dem Edewechter 
Teilstück der B 401 konnte 
auch Bürgermeisterin petra 
Lausch nichts abgewinnen. 
Das würde nach ihrer Ein­
schätzung eher dazu führen, 
dass Autofahrer dennoch 
überholen würden und es al­
lein dadurch schon wieder zu 
kritischen Situationen käme. 

Die Mehrheit lehnte den 
Antrag ab; drei Ratsmitglieder 
(die beiden Grünen-Ratsher­
ren und CDU-Ratsherr Wich­
mann) stimmten dafür, ein 
Ratsmitglied enthielt sich. 
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D er Ansatz ist gut, doch 
die Folgen waren der 

Mehrheit des Edewechter 
Rates scheinbar zu weitrei­
chend: Der Antrag der Grü­
nen, ein Tempolimit von 80 
krn/h und ein vollständiges
Überholverbot für die un­
fallträchtigen Strecken zwi­
schen Edewecht und Frie­
drichsfehn und entlang des 
Küstenkanals durchzuset­
zen, ging vielen Edewechter 
Kornrnunalpolitikern zu 
weit. Verstärkte Verkehrs­
kontrollen auf der L828 und 
der B401-wie die Mehrheit 
sie forderte - sind zweifels­
ohne sinnvoll, aber nur ein 
beschränkt tauglich, um 
die Unfallzahlen bei gleich­
zeitig steigendem Verkehr 
dauerhaft zu senken. Dazu 
haben bereits die Ampeln in 
den Kreuzungsbereichen 
der B 40I beigetragen. 

Der Antrag der Grünen 
sollte jetzt nicht unter den 
Tisch fallen, sondern in den 
politischen Gremien weiter 
diskutiert werden, um doch 
noch einen "gemeinsamen 
Nenner" zu finden. Ein 
Überholverbot auf Teilstre­
cken der B 401 oder ein 
zeitlich begrenztes auf der 
Bundesstraße (beispiels­
weise von 6 bis 19 Uhr), ein 
Überholverbot, dass nicht 
für das Überholen landwirt­
schaftliche Fahrzeuge gilt ­
das wären neben starken 
Kontrollen Alternativen. 

Der Landkreis als Ver­
ehr behär e hätte nach 
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einem positiven Beschluss 
einen Anlass, die Verkehrs­
situationen auf beiden Stra­
ßen erneut zu überprüfen. 

Ob ein Tempolimit und
ein beschränktes Überhol­
verbot "genehmigungsfa­
hig" wären, ist zwar nicht si­
cher, aber ein guter Ansatz 
im Kampf gegen alle, denen 
es auf den Straßen nicht 
schnell genug gehen kann. 
@ Die Autorin erreichen Sie unter 
Grove-Mlttwede@lnfoautor.de 
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